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FindJiclU' Kaniilc' (v l̂. 
ückc hcsdıiitiigt und 
en, in der Spiitamikc 
cn dahintcrlic'gcndcn 
lılöckc, deren Palmet- 
sind. Dadurch wurde 
adt kommenden Be- 
s anı Ende des ersten 
Hintergrund bildcte. 
on Brıınnenlıiiıısern 

Re das Haupttor der 
icmale Nymphacnm

VII. DIE TEMPEL

Halbinscl, östlich vom Halen und dicbı am Meere 

den SeitenVon^T SaulenbtraRc nıiindct und der auf bei-
( o nebeneinan-

g en deı Stacît evaren. Sıe befinden sieb bcute im Atriunı einer dreisebifligen 
K.numschen Basıhka (aa), dessen innen wie auRcn mit halbrundcn Niseben 

ec sebene Norehvand noch aufreeht .stebt (s. S. tgy f. u. Abb. s8). Er blnlklt 
sjth um :weı lenpteraltcmpc] von fi X n  Saulen korimhiseher Ordnung deren 
stchtba.eTetle aus Marmor bestanden. Ilır Erbaltung.szustand İst jedoelı schlecbt 

r m R r İ H s - l i î  "  ' ^ > - - - - h e r  Zeit bei der Errichtung des Atriunıs
ben scbSıt  ' Zciten fortgedauert zu ha-

CI’ i'ndrıR des kleineren, südlicb gelegenen Tempels (N j) bildet ein 
Ket ıteck von tfi,37 29,50 m (von den Stylobatecken genıessen), das naclı Ost- 

e. o lu ıt ıut  ıst. er Tenıpel rubt auf einer Brectiaselıiclıt, deren Obcıflaebe 
a j ^ ^ e n e t  utıd st, zu emer fladıen Bauterrasse umgestaltet evorden i s t . ^ î t  
! altuıe B.ecc.akern zetgt, dab die Krepis dreistufig geu esen İst. Die redıteekiga, 
utken Stşlobatplatten aus Marmor simi zum gröRten Teil abgetrageıi; erlıaheiı 
,.tl İtebetı stnd nur dıeienigen, die auf der Nordseite nodı Saulenbasen tragen 

on t İtsen m attısdı-ionısdıcr Form ausgeftilırien Basen sind vier auf der Qst- 
unJ ııtun auf der Noidseite in situ erlıalten (Abb. 59i. Hie Adısenabstande der

ei. f e -iN ^Ü m  . r r  "  nuf den .Sdımalseiten
.uoRtı als auf den Langseıteıi; sıe sdneanken auf der Ostseite zuisdıeıı 2 m
mu 5 m, auf der Noidseite zuisdıen 2,7fi und 2„sy m. Has Inneie des TempeK
u staı • erstort; so smd dıe .Cellaıeamle bis zu den lundanienten abgetıagen

I'ddete und n ılırem lımteten Teil geradlinig abgesdınitten İst, s.ueie nad, 
ti ligen ruıuiameıııbloekeıı aus Btectia festsiellen, daR die Cella liinten ge- 
sdıloseen lear. Vor.ie sind die rundanie.ı.e de, Anten des r , . , . , , . .  soevie zwei
S.uık nb,i''LI) ılj^\s ı^ıIıc^ ııodı cıh.ıltcn.
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Abb. 6o. Küriııthisches Kapitell von Tcmpel N ı

. > , ,  K mncIurcn vetsehcncn Saulcnschaftcn komiten mehtere
Von den mı u  erhaltencr (jeJoch unkanneliert) geborgen

Fragmente, daneben em vo s .  plastisch gearbeiteten Akanthusblat-
werden. Ein emzıges, jerTempel korinthiseher Ordnung

j;cvvesen ıst. Dıe  ̂ getrennte Faszien und smd oben
Architravblöckc haben dreı ^
durtbein lesbisehes Kymanon^ gekommen sind: Sie

,i„d  mi. au fm *. «ohcudrn., iw i,chontajc ,Tcil von dio ,ivh d u r*,„g c n  ir. licm l.rh oingv.icl.v.. und I.Bchsr-İbre breittlarhıgen un . Aueen dureh ibre in \Vellenfoim ıvıeder-ıvabrscbeinlich inkrustiert gvisesene  ̂ ^ Muııd auszeichnen. Ausgegebenen Haarstrahnen spriefien oben
î ; ; : r l S : n : - u Z ü t w " „ k .  l «  k . »  - « t  r ,  h .
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feriler zu benıerken,ı 
deril etuas seitıviirts 
sind, so dalı je zwei 
Eekblock mit diagonal 
Seiteiı beıveist deutlic 
bat. Reieh verzierte C 
Block gearbeitet sind 
Nordvvestecke des Te 
Seite den Anfang des 
mit Ausııabme eines 
Giebelecken sind Ba 
keinc Stlicke gefunde 
sanıthöbe des Gebiil 
Maximalhohe auf 5, 
pel, \vie er auf Abb.

Der zu eite, grölî 
tiert wie N ı. Sein S 
und m breit. A 
crhalten. Von den S 
N'ordseite auf ibrem 
sitil die .Atbsenabstiiı



komiten mehrere 
ınnclicrt) geborgen 
eten Akanthusblat- 
intbiseher Oninung 
triigt 8,85 m. — Die 

ieiı ıınd sind oben 
t der Fries (Abb. 6 1 ), 
ekonımen sind; Sie 
İlen, deren untereı 
en Zu isclıenfelder 

ken, die sicb düreli 
tieften ıımi lıöelıst- 
Vellentoını \\ ieder- 
d auszeielıneıı. Aııs 
inen •■ptieben oben 
•rknotet sind. Ls İst

Abb. 61. Mcdusenfries von Tcmpcl N ı

/emer zu benıerken, dafs diesc Köpfe nicbt geradeaus nach vornc blicken,son- 
dern eneas seiuviirts uııd abueehsclnd nach rcclıts öder nach links gcıvendet 
sind, so dafı je zıvei Köpfe cinander anblickcn. Ein ausgczeichnet erhaltener 
Eekbloek mit diagonal gestcllter Eekkonsole und mit je zwci Masken auf beiden 
Seıteıı beıecist dcutlıcb, daK dicscr Konsolcnfrics den ganzen Tenıpel unıgeben 
bat. Reıcb verziertc Gcsimsstückc, deren Konsolcn, Gcisa und Sinıen aus einem 
Block gearbeitet sind, komiten in gro/icr Zalıl geborgen ıvcrdcn. Ein auf der 
Nordvvestecke des Tcmpcls liegcndcs Eckstück (Abb. Ö2) cntlıalt auf der cinen 
Seite den Anfang des Sclııaggeisons mit dem Gicbelfeld und zeigt, dafi das f eld 
mit Ausnalıme eines ansteigenden Eierstabes, schmucklos geuesen İst, An den 
Giebelecken sind Basen für Akrotere vorlıandcn, olnvolıl von den letzteren 
keine Stücke gefunden uoiden sind. Naclı diesen Fragmcntcn liifst sicb die Gc- 
.sanıtbölıe des Gebiilkes auf et\va 2 m, die Giebclbrcitc auf 17 ,som und ibre 
i\la.\imalhölıe auf s,40 m bcrcclıncn. Dank diesen Stücken liıfit sielı der Tenı- 
pel, \vie er auf Abb. 63 \vicdcrgegeben İst, mit Siclıerlıeit \viederlierstellen.

Del zvveıte, groBere Tenıpel l.\ 2', deı arg zeıstöıt isi, ist ahnlielı fundanıen- 
tıe.t wie N 1. Sein Siylobat İst (von den obeısten Ecken gemessen) ss nı lang 
und i 7 ,6 s m bren. Atıl det \Vestseiie sind dıei Marmorstufen deı Kıepis noelı 
ırlıalten. Von den Saulenbasen atti^elı-jonisclıer Form sind nur seelis auf det 
\otdseiie auf ibrem ursprünglielıen l'latz zu selien (Abb. danaelı lassetı 
vielı die AebsenabMande auf s,2ı;-',,',2 m beıeclınen



n
Otnvohl dic Ccll.ı in cincin ■ ,chlcducn Erh.ıltun,ı;s:ust,uul aut uns -ckom- 

ıncn İst, rci.ıtcn noch im ucsılichcn Tcil cini-c in situ ,ı;cblicbcnc Marmorqua- 
dcrn, Jals sic \vic bcim Tcnıpcl N ı hintcn ,ı;cschlosscn \var. Im voulcrcn Tcil. 
der von den Byrantinern vullkommcn ab.nctragcn wurdc, i t̂ uohl wıc bcım 
crstcrcn Tcmpcl cin Tronaos in antis’ anzunehmen.

Von den oberen Tcilcn des Tcmpcls sind nur \vcni.ı;c Architckturtra.umcntc 
aut uns sekommen. Dic Saulcn der Nordseite, dic,'durch cin Erdbeben gcsturzt, 
ict-t uıf dem Boden parallcl zucinander lic,ı;cn, haben krannclıcrtc Sehafte und 
Kapitcllc in Kompositform (Abb. 6s): Dicse sind mit sehlanken, aber tlcischi.gcn 
Akanthıısblattcrn, lilicnförmigc Ccbilde trasenden Hcliccs, eben mit diagona 
gcstclltcn Eckvolutcıı und mit Eicrstab und Icsbischem Kyma verziert. Dic Ge- 
saınthöhc der Siiııle samt dem Kapitcll bctru,ı; 12,65 m. -  Voın Gcbalk sind nur 
zwci in drci Faszicn gcRİicdcrtc Architravblöckc getunden tvorden.

Dicser Tcmpcl \vurdc sehon in byzantiniseher Zcit wcgcn des hicrher ver- 
Icgtcn Antriumhüfcs der Basilika zum gröBten Tcil abgetragen. Nur dıe nord- 
liche Saulenreihe uurde als cine Kolonnade vor der Nisehenvvand bcnutzt. Der 
Tcmpcl N I sdıcint langere Zcit aufrecht gestanden zu haben. Zvvar hatte man 
andı im Süden angefangen, cine Nisehenu-and zu hanen, die dernördhchcn par- 
allcl verlauten und den Tcmpcl N ı ctwa in seiner Mitte durchsdıneıden solitc; 
dadı wurde dicse letztere Mauer aus Cründen, die tür uns nıcht mehr bc- 
stinımbar sind, nicht zu Ende geführt.

Die beiden Tcmpcl zeigcn nach ibrem GrundriB, ibrem Autbau und ibrer 
Ornamentik cine auffallende Ahnlidıkeit mit dem Antoninus Pius-Tcmpel in 
Sagalassus(I’ isidien) und sinddaber mitgrolser Wahrscheinlidıkcıt ındıe zweite 
Hliltte des 2. Ihs. n. Chr. zu daticren. Dazu vvürdc audı der Stil des Konsolcn- 
trieses passen, der als cine Fortsetzung eines in Klcinasıen sdıon scıt der belle- 
nistisdıen Zcit .orhandenen Motives aufzııtassen İst und wegcn scines 'ba- 
rotken’ Cbarakters aut den EintluR, ja viclleicht die Hand der Bildbauersthulc\'oıı Aplırodisijs

Anı Sthiub künnen wir die Fragc aııfucrtcn, uekben Gottbcıtcn dicse 
beiden Tcmpcl gctveiht uaren. Bci der Ausgrabung komiten kcinc Insdıriften 
götünden und sonstigen Fimde gemaeht \vordcn, die dicse Fra.ge hattcn eımvand- 
trei beantıvorten künnen. Immerbin kamı man mit grolîer Wahrsdıeınlıthkeıt 
bcbauptcmdat; dicse Tcmpcl, nath unseren bisherigen Forsthungcn dic grüliten 
von Side, den Hauptgotthciten der Stadt, der Athena und dem Apollon, gc- 
ueibt waren. Einige Argumeıttc biertür kimnen angetübrt ıverdeıı; Dıe aut 
einigen Statuenbaseıı 1;. Mı. 11. Cbr.l angebratbteıı lıisıbritteıı, die die Sieger 
eines von einenı geıvissen Touesianos gestitteten Agons iTlıemısI ıieiınen, be-  ̂
rithten von einenı Fest Eribaterion', anlalslith desscıı VVettspiele { ih '%  nayçv- 
X'5KT)Tc’>r,7:a.tİ5v {TipTrrpıc.) statttaliden und das unter dem Sdıutz der.Atbena

Abb. 62. Eeks!

und des Apollon gel 
Fest der Ankuntt diı 
(vgl. S. 5 t.), sonderr 
Fest der glütklichen 
beiden Gütter als Bı 
die beiden Tenıpel 
befinden, nıadıt die 
Da aber, uie stbon 
aut Instbritten — in' 
der grülsere Tenıpel 
geıveibt \var. ,-\ls H 
XIV 66S({xeı 6’ 'A^ti 
cin Asyiretlıt zustaı 
Zeit des Kaisers Atı



1 £u: uns gckom- 
en-, Marmorqua- 
m v'^rdcren Tcil,
: \vohl \vic beim

itekrurfragmentc 
rdhcben gestürzt, 
icrte Schaftc und 
I, aber flcischigcn 
ben mit diagonal 
verıicrt. Die Gc- 
Gebalk sind nur 

cn.

1 des hierhcr vcr- 
n. Nur dic nörd- 
and bcnutzt. Der 
Ztear batte man 

Lrniirdlichcn par- 
ıschneiden solitc; 
s nicht mehr bc-

Autbau und ibrer 
ıs rius-Tcmpel in 
ıkeit in dic ztvcitc 
itil des Konsolcn- 
lon seit der bcllc- 
\egen scines 'ba-
I lüldİKUicrsdnıle

Gottiıciten dicse 
keine Inschriftcn 

:hattcn cinwand-
,'jhısdreinlielıkcit
jııceıı die grubteıı 
dtin ApuHon, ge- 
w elden: l'He aut 
n ılie ılie Sieger 
.mi"! neiıneıı, be- 
nele Hsuçu-
^.luıtz del Atbena

Ahb. 62. Ecksttick vom Gesims des Tempels N i; reehts dic Gicbclcekc

und des Apollon gefciert \eurde. Es war nieht, ts ie man lange vermutet hat, ein 
I est deı Ankunft dicser Götter tiber See, die ja von jeher in Side sebhaft \varen 
l 'gl S. 3 1.), sondern, \vie es L. Robert m, E. mit Redıt İrcrvurgelıoben bat, ein 
I esi del glüeklicben Ankunft det Sdıiffe im Hafen von Side. So tıeten lıier diese 
beiden Götter als Rescbützer deı Sdıiffe und zııgleidı des Hafens atıf. DaK sidı 
ılie beiden Tempel didn beim Hafen und an einer ibn beherrsdıenden Stelle 
befinden, macht die Zınvcisung an Atbena und Apollon norb ıvahrsdıeinliebeı. 
Da abeı, wie sebon oben eruabnt (S, 3I, Atbena -  sei es atıf Münzen, sei e' 
:nl Instbrilien — immeı an eısteı Stelle aultriu, so kamı man annelınieıı, ılab 
'1 1 gıobeıe Teıııııel (.N 2' ıleı Atbena, deı kleineıe (N 1' dagegetı dem Apollon 

V.eibt \ear. AK Haiipuenıpı'î \vird ein Atbeııa-Teıııpel liiı Side von Sîiabon 
\ l \  M S (fXEi 6 'AenıSs itpoı) bezeu.gt (Vgl. Abb. Dals dieseiıı leıııpel
I ın Asvlredıı zusıand, \vird dmeb İnsebıifteıı, leıııeı dineli .Miınzeıı aus de; 
/ l i ı  de  ̂ Kaiseı>> Aureliaıui' ı2~o—z 't  n Cbı.' bestiitigt. .Atıl mebieien Stadı

■ '•TA
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